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Von ‚Wissenskulturen’ ist derzeit viel die 
Rede – nicht zuletzt seit dem Aufkommen  
des politischen Schlagworts der  
‚Wissensgesellschaft’ in der öffentlichen  
Diskussion des deutschsprachigen Raumes. 
In der Forschung hat das Konzept freilich  
seit über einer Dekade Konjunktur. Die  
Tagung lädt zur kritischen Bestands- 
aufnahme ein und fragt nach akademischen 
Wissenskulturen – also Wissenskulturen, in 
denen ‚wissenschaftsförmiges’ Wissen  
produziert, dargestellt und gegen anderes 

Wissen abgegrenzt wird. In der Fokussierung 
auf die Praktiken der akademischen Arbeit – 
die unweigerlich auch Praktiken der  
akademischen Selbstdarstellung und Selbst-
vergewisserung sind – soll der besonderen 
Stellung akademischer Experten Rechnung 

getragen werden.

mittwoch, 14. september 2011

14.00 Begrüßung

Sektion I: Akademische Interessenlagen: 

Akteure und ihre Handlungsfelder 

Moderation: christian hesse, bern	

14:15 

Einführung in die Tagung: Wissen, Kultur 

und Wissenskulturen des Mittelalters  
martin kintzinger,
 sita steckel, münster

15:00		

Lehre ohne Forschung? Die Praxis des  

Wissens an der Universität der Frühen 

Neuzeit  
marian füssel, göttingen

16:00 Pause

16:30 

Digital Humanities – Wissenschaft in Arbeit  
sonja palfner, tu berlin

18:30 Abendvortrag

Der Vollkommene Mensch: Vorgeschichte 

und Vorbildlichkeit eines humanistischen 

Mythos im 12. Jahrhundert  
c. stephen jaeger, university of illinois 
(urbana-champaign)

donnerstag, 15. september 2011

Sektion II: Wissen zeigen und vermitteln: 

Praktiken des Lehrens

Moderation: frank rexroth, göttingen

09:00 

Lehre sichtbar machen. Praktische Konstitu-

tion von doctrina und theologischer scientia 

in mittelalterlichen Öffentlichkeiten  
sita steckel, münster

10:00

Wein ist viel herrlicher als Bier. Strategien 

der Wissensvermittlung und –aneignung  

im universitären Rhetorikunterricht des Spät-

mittelalters  
maximilian schuh, münster

11:00 Pause

11:30

Collegium privatissimum, Übung, Seminar: 

Zur Bedeutung des privaten Unterrichts 

für die Geschichtswissenschaft im 18. und 

19. Jahrhundert  
kasper r. eskildsen, roskilde

12:30 Mittagspause

13:30 Mitgliederversammlung der GUW

14:30 Gemeinsame Exkursion 

20:00 Gemeinsames Abendessen

freitag, 16. september 2011

Sektion III: Wissen handhaben: Praktiken 

der Forschung und Wissensorganisation

Moderation: mitchell ash, wien

09:00 

Prekäres Wissen: Ambivalenz und Risiko in 

Forschungspraktiken des 17. und 18.  Jahr-

hunderts  
martin mulsow, erfurt/gotha

10:00

Mit der Hilfe von Wissenschaften. Johann 

Christoph Gatterer und die Konstruktion der 

Geschichte im 18. Jahrhundert  
martin gierl, münchen

11:00 Pause

11:30

Praktiken des Digitalen. Neue Herausforde-

rungen am Beispiel der Geschichtswissen-

schaften  
peter haber, basel

12:30

Wissensgesellschaften und Expertenkulturen 

im Europa des langen 20. Jahrhunderts  
helmuth trischler, münchen

13:30 Mittagspause

15:00 Podiumsdiskussion 

„Wissen zwischen Arcanum und Ware:  

Wieviel Öffentlichkeit braucht/verträgt die 

Wissenschaft?“


